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TUTTLINGEN

TUTTLINGEN - Alfred Bohatschek
muss gar nicht aus seinem Wohnzim-
merfenster im Ettlensegart schauen,
um sie zu zählen. Er kann sie auch hö-
ren. Keine drei Minuten dauert es,
bis die ersten zehn bis 20 Lastwagen
vorbeigerauscht sind. Doch nicht
mehr lange: Die Bäume am Straßen-
rand sind in der vergangenen Woche
abgeholzt worden. Im Herbst soll sie
stehen, die lang ersehnte Lärm-
schutzwand. 

Edith Hofer hat das Zählen aufge-
geben. Wenn sie ihr Vesper mit der
Familie an einem Sommerabend
draußen verspeisen will, zischt we-
nige Meter weiter ein Auto nach dem
anderen vorbei. Sobald es draußen
Frühling wird, sind es vor allem die
Motorradfahrer. Für die drei Höfe am
Inneren Talhof an der B 311/B 14 ist
kein Lärmschutz vorgesehen. Bisher
zumindest nicht. 

Umbau der B 311
Das Beispiel von Edith Hofer ist nur
eines von vielen Anwohnern einer
Bundesstraße. Die Lärmschutz-Pro-
blematik rund um die Bundesstraßen
in Tuttlingen erreichte vor sechs Jah-
ren einen Höhepunkt. Damals be-
gann der Neubau der Bundesstraße
nach Neuhausen ob Eck. Die bisheri-
ge steile, kurvige Strecke, auf der re-
gelmäßig Lastwagen verunglückten,
sollte entschärft werden. Teil des
Projekts war der Kreuzstraßentun-
nel, der das Verkehrsaufkommen in

Tuttlingen verringern sollte. Als der
vor zwei Jahren fertiggestellt worden
war, atmeten die Anwohner in der
Tuttlinger Innenstadt auf: Weniger
Autos, weniger Lärm.

Dass sich der Lärm aber auf dem
Abschnitt stadtauswärts, zwischen
Tunnelende und dem Abzweig nach
Liptingen, verdoppeln würde, das
hätten die Planer nur bedingt einbe-

rechnet, meint Alfred Bohatschek.
Zwei Bundesstraßen, B311 und B14,
sind dort nun zusammengeführt –
weshalb sich kurz nach dem Tunnel
eine Lärmschutzwand aus Stein ne-
ben die nächste aus Glas reiht. Nur
eben nicht am Ettlensegart. 

Eine gute Erklärung dafür, warum
die Siedlung nicht bedacht worden
sei, schuldet ihm das Regierungsprä-
sidium bis heute.
„Es gibt einen
Verdacht“, meint
Bohatschek: „Die
Tunnelpläne
stammen aus den
70er-Jahren, da-
mals war die
Siedlung noch
ganz neu und
tauchte in den
Karten wohl nicht auf.“ 

Vor fünf Jahren begann er also,
Unterschriften bei seinen Nachbarn
zu sammeln und das Regierungsprä-
sidium mit E-Mails und Anrufen zu
traktieren. „Ich habe den Vorteil,
dass ich weiß, wie die Verwaltung ar-
beitet“, sagt Bohatschek, selbst im
Landratsamt tätig. 

Fünf Jahre Diskussion
Nach knapp fünf Jahren politischer
Diskussionen, zahlreicher Versamm-
lungen, Briefe der Stadt an Verkehrs-
minister Peter Ramsauer und
schließlich dessen flammender Rede
war die Zusage da. Trotzdem dauerte

es noch einmal eineinhalb Jahre, bis
in der vergangenen Woche die Bäu-
me gefällt wurden – was unter ande-
rem daran lag, dass Regierungspräsi-
dium und Stadt sich über die Höhe
der Wand uneins waren. Nun bleibt
es bei der ursprünglich geplanten
Höhe, auch wenn die Stadt mehr be-
zahlen muss als vorgesehen: Neben
den Planungskosten von 30 000 Euro

fallen für sie auch
50 000 Euro Bau-
kosten an.
435 000 Euro sind
Zuschuss vom
Bund. Ein Zuge-
ständnis der
Stadt, denn rech-
lich verpflichtet
wäre sie dazu
nicht, sagt Ober-

bürgermeister Michael Beck.
Dass sich dagegen an der Lärmsi-

tuation am Talhof schnell etwas än-
dert, daran zweifelt Edith Hofer, üb-
rigens CDU-Stadträtin. Bei einer Sa-
nierung haben die Hofers neue,
schallsichere Fenster eingebaut.
Eventuell könnten zusätzlich Bäume
helfen, „hohe Hecken vielleicht“. Zu-
mindest soll der weitere Verlauf der
B 311/B 14 im Tuttlinger Lärmakti-
onsplan eine Rolle spielen – im Zu-
sammenhang mit allen städtischen
Bereichen, darauf legt die Stadt Wert. 

Vielleicht ändert sich dann etwas
– auch wenn es noch einmal fünf Jah-
re dauern kann.

Lärmschutz kommt – aber nicht überall

Von Dorothea Hecht
●

Alfred Bohatschek hat gut lachen: Nach fünf Jahren und einem dicken Aktenordner voller Briefe hat er die Zu-
sage, dass sein Haus an der B 311/B 14 von einer Lärmschutzwand abgeschirmt wird. FOTO: DOROTHEA HECHT

Wand in Ettlensegart mindert bald Lautstärke der B 311/B 14 – Talhof bislang schutzlos 

Wissen Sie, wie man
Lärm misst? Kann man
nicht. Messen kann man
höchstens Lautstärke und
Schall, Lärm wird berech-
net. Die Formel ist zu
kompliziert, um sie hier
darzustellen. Ein nicht
unbedeutender Faktor
aber ist Relativität. Während der
eine die erste Motorradausfahrt
des Jahres genießt und die Straße
hochknattert, drückt sich ein an-
derer vor Grauen ein Kissen auf
die Ohren. Dass die Lärmschutz-
wand in Ettlensegart endlich ge-
baut wird, ist deshalb gut und rich-

tig. Dass auch die Anwoh-
ner am Talhof geschützt
werden wollen, ist eben-
so nachvollziehbar – und
die Politik sollte ihrer
Pflicht nachkommen. Für
die Auto- und Motorrad-
fahrer hat sie mit dem
Ausbau der B 311 eine

Menge getan, jetzt sind die An-
wohner dran. Schließlich ist auch
Autofahren und Motorradfahren
relativ: Wenn wir aussteigen, sind
wir Fußgänger. Und dann wollen
wir auch mal unsere Ruhe haben.

●» d.hecht@schwaebische.de

Ansichtssache
●

Von Dorothea Hecht

Einfach mal Ruhe haben

Tuttlingen: Alois Plachetta, Lugins-
feldweg 14, zum 88., Klara Bahr,
Röntgenstraße 32, zum 82., Karl
Nerz, Joseph-Haydn-Weg 34,
zum 75., Recep Selcuk, Liptinger
Straße 19, zum 74., Rosemarie
Schmieder, Ringstraße 55, zum 73.,
Saverio Barroi, Brunnenstraße 12,
zum 73., Ilse Lurz, Neuhauser Stra-
ße 88, zum 72., Bruno Buono, Zeug-
hausstraße 69, zum 72., Kazim Can-
bolat, Gartenstraße 38, zum 72. und
Manfred Pfeifer, Brückenstraße 24,
zum 70. Geburtstag.

Tuttlingen-Möhringen: Monika
Kohlbrecher, Beim Heiligental 11,
zum 70. Geburtstag.

Tuttlingen-Nendingen: Paul Let-
tau, Eugenstraße 39, zum 81. Ge-
burtstag.

Wir gratulieren
●

Freiwillige Feuerwehr
Die Jugendfeuerwehr trifft sich
heute, Mittwoch, von 18 bis
19.45 Uhr zu einem Dienstabend im
Gerätehaus. 

MGV „Liederkranz“
Am heutigen Mittwoch ist ab
20.15 Uhr eine Chorprobe. Im An-
schluss an die Hauptprobe üben die
Jungsänger für sich. 

Der Angelverein 
bietet am morgigen Gründonners-
tag auf dem Platz vor der Schule ab
14 Uhr wieder gerauchte und fri-
sche Forellen, sauber ausgenom-
men, zum Kauf an.

Die ASV-Mitglieder
sind für morgen, Donnerstag, ab
19.30 Uhr zur Hauptversammlung
ins Gasthaus „Da Vincy“ (bisher
„Lamm“) eingeladen. Auf der Ta-
gesordnung stehen Berichte, Ehrun-
gen, Anträge, eine Satzungsände-
rung und Wahlen.

VfL-Hock
Für Freitag, 29. März, sind alle Mit-
glieder und Freunde zum traditio-
nellen Karfreitags-Hock eingeladen.
Beginn ist um 20.30 Uhr. (wu)

Nendingen kurz
●

Die run & fun-Laufgruppe
trifft sich am heutigen Mittwoch um
18 Uhr an der Mühlausporthalle
zum Lauftraining. Laufinteressierte
und solche, die es werden wollen,
sind willkommen. Infos gibt es per
E-Mail an laufteam@runundfun.de.

Der SC 04
hält am heutigen Mittwoch ab
19.30 Uhr in der S4-Club-Lounge
(Sportheim am Donaustadion)
seine Hauptversammlung ab. 

Tuttlingen kurz
●

TUTTLINGEN (pz) - Eine einge-
drückte Fahrertür und einen abgeris-
senen Außenspiegel an einem ge-
parkten Auto hat der Fahrer eines an-
gemieteten Lastwagens verursacht,
als er sein Fahrzeug am Montag, ge-
gen 13 Uhr, an der Gartenstraße ab-
stellte. Ohne sich weiter um den an-
gerichteten Schaden zu kümmern,
entfernte sich der 74-jährige Lastwa-
genfahrer zu Fuß von der Unfallstel-
le. Über den Vermieter des zurück-
gelassenen Lasters wurde er aber
ausfindig gemacht. Gegen den 74-
Jährigen ermittelt die Polizei nun we-
gen unerlaubten Entfernens von der
Unfallstelle.

Lastwagen drückt
Autotür ein

TUTTLINGEN (pz) - Die anhalten-
den winterlichen Straßenverhältnis-
se sind am Montagabend der Grund
für gleich drei Unfälle in Folge am
Ortsausgang Tuttlingens gewesen.
Ein Autofahrer geriet gegen 19 Uhr
auf der Auffahrt von der Stockacher
Straße zur Bundesstraße 14/311 we-
gen Schneeglätte ins Schleudern,
drehte sich um die eigene Achse und
blieb links neben der Fahrbahn lie-
gen. Noch während der polizeilichen
Unfallaufnahme kamen zwei weitere
Autos nach der dortigen Unterfüh-
rung von der Fahrbahn ab. Wegen
der relativ geringen Geschwindig-
keiten der Autos entstand dabei aber
kein Sachschaden. Der Streudienst
entschärfte die Gefahrenstelle.

Schneeglätte bringt
Autos von Straße ab

TUTTLINGEN (dh) - Wie ist der
denn, was kann der denn, wann
macht er denn jetzt auf? Seit der Na-
me Günter Kummerländer im Zu-
sammenhang mit dem Stadthallen-
Restaurant bekannt wurde – soviel
Wortwitz sei erlaubt – kocht die Ge-
rüchteküche. Am 3. April ist es nun
soweit: Der Gastronom aus Donau-
eschingen und langjährige Caterer
der Neuen Tonhalle in Villingen-
Schwenningen öffnet „Kummerlän-
ders Mundart vom feinsten“. 

Vielleicht heißt es irgendwann
nur „Mundart“, meint der Chef, oder

vielleicht sagen die Leute einfach:
„Wir gehen zum Kummerländer.“
Wie der Name auch sein wird, Kum-
merländer weiß: Die Leute kommen
nur, wenn es auch schmeckt. Um das
zu schaffen, hat er sich einiges über-
legt, zum Beispiel selbst zu kochen.

„Es ist mir wichtig, mit den Leu-
ten ins Gespräch zu kommen“, meint
Kummerländer, und hat deshalb eine
Show-Kochtheke ins Restaurant ein-
gebaut. Dort sollen ihm die Gäste
über die Schulter schauen können. 

Auch sonst hat sich einiges geän-
dert: Das Blau ist aus der Einrichtung

verschwunden, an der Theke gibt es
nun Sitzplätze, und die Tische sind
aus dunklem statt hellem Holz. Auch
das Angebot will Kummerländer er-
weitern. Neben dem Catering für die
Stadthalle soll es einen Mittagstisch
geben und abendliche Bewirtung –
auch nach Veranstaltungen. 

„Der Kummerländer steckt voller
Ideen“, meint Stadthallen-Ge-
schäftsführer Michael Baur, „wir
sind überzeugt, dass er das Restau-
rant schnell zum Laufen bringen
wird.“ Die Entscheidung für Kum-
merländer, das macht Baur klar, hat
die Stadthalle nicht von heute auf
morgen getroffen. Gemeinsam mit
einem Restaurant-Berater, hat sie
lange gesucht, und sich aus der letz-
ten Bewerberrunde schließlich
Kummerländer ausgesucht. 

Ein Gastronom mit Erfahrung
sollte es sein – auch weil er wohl mit
dem neuen Hotel im Donaukarree
zusammenarbeiten wird. Gemeinsa-
me Wochenend-Angebote, das wäre
schon eine Idee, meint Kummerlän-
der. Auch die Stadthalle hofft, im
Dreiergespann mit Hotel und Gas-
tronomie etwa ihr Tagungsangebot
ausweiten zu können. 

Kummerländer will sich aber erst
einmal dem Alltagsgeschäft widmen.
Das Kribbeln, meint er, spürt er
schon. „Und es wird immer stärker.“

Kummerländer kocht sich schon mal warm
Am 3. April öffnet das neue Stadthallen-Restaurant – Zusammenarbeit mit Hotel

Die stellvertretende Stadthallen-Chefin Silke Dreher, Restaurant-Berater
Ingo Wessel und Stadthallen-Geschäftsführer Michael Baur nehmen Platz
an der Theke von Günter Kummerländer (von links). FOTO: DOROTHEA HECHT

TUTTLINGEN (pm) - Die katholi-
sche Erwachsenenbildung lädt Paare
aus dem ganzen Landkreis für Sams-
tag, 20. April, zu einer Auszeit auf
den Dreifaltigkeitsberg ein. Die Lie-
be ist ein Geheimnis zwischen zwei
Menschen und ein wunderbares
Glück, heißt es in der Ankündigung.
Wie kann es gelingen, dass die Part-
nerschaft auf Dauer lebendig bleibt
und nicht im Alltagstrott verloren
geht? Unter der Leitung von Rita
Stehle geht es darum, wie man die
Beziehung bewusster gestalten, Ver-
änderungen annehmen und an den
Herausforderungen gemeinsam
wachsen kann. Das Seminar dauert
von 10 bis 16.30 Uhr.

Seminar soll
Liebe neu beleben

Anmeldungen sind unter Telefon
07461 / 96 59 80 20 oder E-Mail
info@keb-tuttlingen.de möglich.

●» www.facebook.com/
schwaebische.sigtut

●» www.twitter.com/ 
graenzbote

TUTTLINGEN (pm) - Die Vorstands-
mitglieder der Kreishandwerker-
schaft Tuttlingen haben sich mit dem
FDP-Landtagsfraktionsvorsitzenden
Hans-Ulrich Rülke sowie dem FDP-
Landtagsabgeordneten Leopold
Grimm getroffen, um aktuelle hand-
werkspolitische Themen zu disku-
tieren.

Kreishandwerksmeister Armin
Schumacher beschäftigte die Zu-
wanderung nach Baden-Württem-
berg, die einen maßvollen Flächen-
verbrauch und eine Forcierung des
Wohnungsbaus erfordere. Zudem
wurde über die Energiewende disku-
tiert, in der das Handwerk eine wich-
tige Rolle spiele. Geschäftsführer
Kurt Scherfer informierte die Politi-
ker auch über den Gesetzentwurf der
EU-Kommission für eine einheitli-
che europäische Medizinprodukte-
Verordnung. Dieser bedeute für die
chirurgiemechanischen Betriebe
mehr Bürokratie und Kosten, bringe
aber nicht unbedingt mehr Sicher-
heit für Patienten. In der Bildungspo-
litik waren sich alle einig, dass sich
die Abschaffung der verbindlichen
Grundschulempfehlung negativ auf
das Handwerk auswirken könne.

Die Handwerksvertreter forder-
ten, dass der Steuerbonus auf Hand-
werkerleistungen erhalten oder aus-
gebaut wird. Schwarzarbeit müsse
bekämpft werden.

Handwerk bespricht
mit Politik Probleme
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